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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Herstel-
len eines doppelwandigen Bechers aus Papier oder pa-
pierähnlichem Material mit folgenden Schritten: Aufset-
zen eines Innenbechers mit einer Hülse und einem Bo-
den auf einem Dorn, Auflegen eines flächigen Segments
auf eine Außenseite des Innenbechers gegenüberlie-
gend dem Dorn, Formen des flächigen Segments zu ei-
nem Außenmantel, der den Innenbecher umgibt und Fi-
xieren des Außenmantels auf dem Innenbecher mittels
stoffschlüssigem Verbinden von Außenmantel und In-
nenbecher, insbesondere mittels Verkleben, wobei we-
nigstens ein Abstandshalter auf einer Innenseite des flä-
chigen Segments und/oder auf einer Außenseite der Hül-
se des Innenbechers vor dem Auflegen des flächigen
Segments auf den Innenbecher angebracht wird.
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Beschreibung

[0001] Mit der Erfindung soll ein Verfahren zum Her-
stellen eines doppelwandigen Bechers verbessert wer-
den.
[0002] Erfindungsgemäß ist hierzu ein Verfahren zum
Herstellen eines doppelwandigen Bechers aus Papier
oder papierähnlichem Material mit folgenden Schritten
vorgesehen:

- Aufsetzen eines Innenbechers mit einer, insbeson-
dere konischen, Hülse und einem Boden auf einen
Dorn,

- Auflegen eines flächigen Segments auf eine Außen-
seite des Innenbechers gegenüberliegend dem
Dorn,

- Formen des flächigen Segments zu einem, insbe-
sondere konischen, Außenmantel, der den Innenbe-
cher umgibt,

- Fixieren des Außenmantels auf dem Innenbecher
mittels stoffschlüssigem Verbinden von Außenman-
tel und Innenbecher, insbesondere mittels Verkle-
ben, und

- Anbringen wenigstens eines Abstandshalters auf ei-
ner Innenseite des flächigen Segments und/oder auf
einer Außenseite der Hülse des Innenbechers vor
dem Auflegen des flächigen Segments auf den In-
nenbecher.

[0003] Beim Wickeln eines Außenmantels auf einem
Innenbecher muss das flächige Segment, das den Au-
ßenmantel bilden soll, vor dem eigentlichen Wickelvor-
gang auf dem Innenbecher festgelegt und damit bis zum
Abschluß des Wickelvorgangs fixiert werden. Dies erfolgt
üblicherweise durch einen Klemmhebel, der das Seg-
ment auf den Innenbecher drückt. Die Gegenkraft wird
durch einen Dorn aufgenommen, auf den der Innenbe-
cher aufgeschoben ist. Die zu einem sicheren Fixieren
des Segments notwendige Kraft ist dabei zwangsläufig
so groß, dass der vorab aufgebrachte Klebstoff zwischen
Innenbecher und Segment aus dem Pressbereich her-
ausgedrückt wird. Infolgedessen wird der zur Isolation
des Bechers benötigte Luftspalt zwischen Innenbecher
und Außenmantel im Bereich des Klemmhebels auf ein
nicht tolerierbares Maß verringert. Der fertige Becher ist
dann in seiner Funktion eingeschränkt, eventuell sogar
unbrauchbar. Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren
wird auf einer Innenseite des flächigen Segments
und/oder auf einer Außenseite der Hülse des Innenbe-
chers vor dem Auflegen des flächigen Segments auf den
Innenbecher wenigstens ein Abstandshalter angebracht.
Der Abstandshalter ist so ausgebildet, dass er plastisch
nicht mehr oder nur noch in geringem Maße verformbar
ist. Der Abstandshalter dient also dazu, die Abmessun-

gen des Isolierspalts auch bei einer Krafteinwirkung des
Klemmhebels auf das Segment zu erhalten. Durch Vor-
sehen des Abstandshalters kann das Segment dann zu
dem Außenmantel gewickelt werden und es kann sicher-
gestellt werden, dass am fertiggestellten Becher ein im
Wesentlichen konstanter Abstand zwischen Außenman-
tel und der Hülse des Innenbechers erreicht wird. Der
hergestellte doppelwandige Becher weist dadurch sehr
gute Isoliereigenschaften auf.
[0004] Als Papiermaterial oder papierähnliches Mate-
rial wird beispielsweise Papier, Karton oder Pappe an-
gesehen. Beispielsweise kann Papier, Karton oder Pap-
pe in flächigen Segmenten vorliegen und diese flächigen
Segmente können dann einerseits zu einer Hülse mit ei-
ner umlaufenden Wand gewickelt und auch zu einem
beispielsweise topfförmigen Bodenelement verformt
werden. Die Hülse und der Boden werden dann zu einem
Innenbecher verbunden. Auch der Außenmantel wird
aus einem flächigen Segment hergestellt. Zweckmäßi-
gerweise ist das Papiermaterial flüssigkeitsdicht be-
schichtet. In jedem Fall sollte die Innenseite des Innen-
bechers flüssigkeitsdicht beschichtet sein. Auf der Au-
ßenseite des Innenbechers sowie am Außenmantel kann
auf eine flüssigkeitsdichte Beschichtung verzichtet wer-
den, auch um ein Bedrucken des Außenmantels zu er-
leichtern. Als papierähnliches Material wird beispielswei-
se aber auch flächig vorliegendes Kunststoffmaterial an-
gesehen, wenn dieses in gleicher Weise oder zumindest
ähnlicher Weise wie Papiermaterial zu einem Becher
oder einem Deckel verarbeitet wird. Flächige Kunststoff-
materialien sind beispielsweise auch Kunststofflaminate.
Zur Herstellung eines Innenbechers, Außenmantels oder
Deckels wird das flächige Kunststoffmaterial, das in Seg-
mentform vorliegt, ebenfalls um einen Mitteldorn gewi-
ckelt und im Bereich der Überlappung verbunden, um
eine, insbesondere konische Hülse zu formen. Auch ein
topfförmiger Boden oder ein topfförmiges Deckelelement
kann aus dem flächigen Kunststoffmaterial geformt wer-
den, indem ein kreisförmiger Zuschnitt in seinem Rand-
bereich gegenüber seiner Bodenfläche etwa senkrecht
nach oben geklappt wird. Die Probleme, die bei pa-
pierähnlich zu verarbeitendem Kunststoffmaterial auftre-
ten, sind aber im Wesentlichen die gleichen, die beim
Verarbeiten von Papiermaterial auftreten. Speziell kann
auch papierähnlich zu verarbeitendes Kunststoffmaterial
nicht stark verformt, beispielsweise geknickt, werden,
ohne seine Isolationseigenschaften und Dichtigkeitsei-
genschaften zu verlieren. Die vorliegende Erfindung
kann für papierähnlich zu verarbeitende Kunststoffmate-
rialien eingesetzt werden, sie ist aber nicht speziell für
papierähnlich zu verarbeitende Kunststoffmaterialien
ausgebildet sondern kann mit erheblichen Vorteilen
selbstverständlich auch für Papiermaterial eingesetzt
werden.
[0005] In Weiterbildung der Erfindung wird der Ab-
standshalter wenigstens in der Mitte zwischen den bei-
den Seitenkanten des flächigen Segments angebracht.
[0006] Auf diese Weise kann der Abstandshalter ein
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Widerlager beim Fixieren des flächigen Segments am
Innenbecher bereitstellen und das Segment kann mit ge-
ringem Kraftaufwand zu dem Außenmantel gewickelt
werden.
[0007] In Weiterbildung der Erfindung verläuft der Ab-
standshalter am fertiggestellten Becher in Richtung vom
Boden des Bechers auf eine Öffnung des Bechers zu.
[0008] Auf diese Weise kann der Abstandshalter ins-
besondere problemlos auf dem Segment angebracht
werden, ohne eine Biegung des Segments beim Wickeln
des Außenmantels zu behindern. Speziell können vom
Boden zur Öffnung des Bechers, also vertikal verlaufen-
de Abstandshalter auch über das Segment verteilt an-
geordnet werden und behindern dennoch nicht das Bie-
gen des Segments beim Wickeln des Außenmantels.
[0009] In Weiterbildung der Erfindung weist das An-
bringen des Abstandshalters das Auftragen und Verfes-
tigen wenigstens einer Klebstoffspur, insbesondere
Schmelzkleber, auf, wobei der Abstandshalter durch die
verfestigte Klebstoffspur gebildet ist.
[0010] In überraschend einfacher Weise kann dadurch
ein Abstandshalter aufgebracht werden. Zum Verkleben
des Außenmantels am Innenbecher werden ohnehin Dü-
sen zum Auftragen von Klebstoff benötigt. Vor dem Auf-
legen des flächigen Segments auf die Außenseite des
Innenbechers wird gemäß der Erfindung also, beispiels-
weise mittels einer Düse, eine oder mehrere Klebstoff-
spuren auf die Außenseite des Innenbechers aufgetra-
gen, alternativ oder zusätzlich wird mindestens eine
Klebstoffspur auf die Innenseite des flächigen Segments
aufgetragen. Nach dem Verfestigen dieser Klebstoffspur
dient diese dann als Abstandshalter und das flächige
Segment kann auf den Innenbecher aufgelegt und mittels
eines Klemmhebels festgelegt werden. Nachfolgend
kann dann aus dem flächigen Segment der Außenmantel
gewickelt werden.
[0011] In Weiterbildung der Erfindung weist das An-
bringen des Abstandshalters das Auftragen und Verfes-
tigen wenigstens einer Spur aus Papierpulpe auf, wobei
der Abstandshalter durch die verfestigte Spur aus Pa-
pierpulpe gebildet ist.
[0012] Als Papierpulpe wird Papierbrei bezeichnet.
Mittels einer Spur aus Papierpulpe, die nach dem Auf-
tragen verfestigt, kann vergleichsweise kostengünstig
ein Abstandshalter realisiert werden.
[0013] Ein großer Vorteil ist dabei, dass die Spur aus
Papierpulpe im Durchlaufverfahren, beispielsweise mit-
tels einer Düse, aufgetragen werden kann.
[0014] In Weiterbildung der Erfindung weist das An-
bringen des Abstandshalters das Auftragen und Verfes-
tigen wenigstens einer Schaumstoffspur auf, wobei der
Abstandshalter durch die verfestigte Schaumstoffspur
gebildet ist.
[0015] Auch mittels einer Schaumstoffspur kann im
Durchlaufverfahren auf einfache und kostengünstige
Weise ein Abstandshalter realisiert werden. Dabei kann
ein Schaumstoff verwendet werden, der nach dem Auf-
tragen selbsttätig aushärtet.

[0016] In Weiterbildung der Erfindung weist der Ab-
standshalter eine Höhe von mindestens 0,2 mm und
höchstens 5 mm, vorzugsweise zwischen 1 mm und 3
mm, auf.
[0017] Auf diese Weise können sinnvolle Abstände
zwischen Außenmantel und Innenbecher realisiert wer-
den. Bereits bei einem Abstand von 0,2 mm wird eine
gute Isolationswirkung, bei 1 mm eine sehr gute Isolati-
onswirkung erreicht. Bis zu einem Abstand von 5 mm ist
der hergestellte doppelwandige Becher ausreichend sta-
bil. Dies hängt selbstverständlich auch von der Stärke
des Materials des Außenmantels sowie von der Anzahl
der Verklebungsstellen zwischen Außenmantel und In-
nenbecher ab. Generell gilt aber, dass je größer die Kle-
befläche zwischen Außenmantel und Innenbecher ist,
die Isolationswirkung des hergestellten Bechers sich ver-
schlechtert.
[0018] In Weiterbildung der Erfindung wird der Ab-
standshalter auf einer Innenseite des flächigen Seg-
ments aufgebracht und vor dem Auflegen des flächigen
Segments auf den Innenbecher wird eine Außenseite
des Innenbechers mit wenigstens einer Klebstoffspur
zum Fixieren des Außenmantels auf dem Innenbecher
versehen.
[0019] Auf diese Weise wird das Segment mit einem
oder mehreren Abstandshaltern versehen und die Au-
ßenseite des Innenbechers mit wenigstens einer Kleb-
stoffspur. Sowohl der Abstandshalter als auch die Kleb-
stoffspur können dadurch unbeeinflusst voneinander
aufgebracht werden. Beim Auflegen des flächigen Seg-
ments auf den Innenbecher wird die Klebstoffspur zwar
dort, wo sie vom Abstandshalter berührt wird, zusam-
mengedrückt, aufgrund des Abstandshalters oder meh-
rerer Abstandshalter bleibt beim Wickeln des Außen-
mantels dann aber dennoch ein Abstand zwischen dem
Außenmantel und dem Innenbecher erhalten.
[0020] In Weiterbildung der Erfindung werden mehrere
streifenförmige Abstandshalter über die Innenfläche des
flächigen Segments und/oder über die Außenfläche des
Innenbechers verteilt aufgebracht.
[0021] Auf diese Weise kann ein besonders gleichmä-
ßiger Abstand über den gesamten Umfang der Hülse des
Innenbechers gewährleistet werden.
[0022] In Weiterbildung der Erfindung werden mehrere
geradlinig verlaufende, streifenförmige Abstandshalter
parallel zueinander oder, in Längsrichtung der streifen-
förmigen Abstandshalter gesehen, mit zunehmendem
oder abnehmendem Abstand voneinander auf der Innen-
seite des flächigen Segments angeordnet.
[0023] Das Aufbringen mehrerer geradlinig verlaufen-
der, streifenförmiger Abstandshalter auf der Innenseite
des flächigen Segments kann in besonders einfacher
Weise erfolgen, indem nämlich während einer linearen
Transportbewegung des flächigen Segments die Ab-
standshalter mittels Düsen aufgetragen werden. Am fer-
tiggestellten Becher verlaufen diese streifenförmigen Ab-
standshalter dann nur bei einem zylindrischen Becher
exakt in Höhenrichtung, bei einem konischen Becher ver-
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laufen die Abstandshalter dann schräg zur Höhenrich-
tung. Um auch bei einem konischen Becher die Ab-
standshalter am fertiggestellten Becher exakt parallel zur
Höhenrichtung verlaufen zu lassen, können diese mit zu-
nehmendem oder abnehmendem Abstand voneinander
auf der Innenseite des flächigen Segments angeordnet
werden.
[0024] Bei einer Vorrichtung zum Durchführen des er-
findungsgemäßen Verfahrens ist wenigstens eine Ein-
richtung, insbesondere eine Düse, zum Anbringen des
wenigstens einen Abstandshalters vorgesehen.
[0025] Mittels einer Düse kann ein Abstandshalter in
besonders einfacher Weise aufgebracht werden, bei-
spielsweise durch Auftragen einer Klebstoffspur, einer
Spur aus Papierpulpe oder einer Schaumstoffspur.
[0026] In Weiterbildung der Erfindung sind Transport-
mittel zum Bewegen des flächigen Segments entlang ei-
ner abschnittsweise geradlinigen oder kreisförmigen
Bahn vorgesehen, wobei die wenigstens eine Einrich-
tung zum Anbringen des Abstandshalters an einem ge-
radlinigen beziehungsweise kreisförmigen Abschnitt der
Bahn angeordnet ist.
[0027] Auf diese Weise kann während eines geradli-
nigen oder kreisförmigen Transports des flächigen Seg-
ments in sehr einfacher Weise ein Abstandshalter oder
mehrere Abstandshalter aufgebracht werden.
[0028] Mit der Erfindung wird auch ein verbesserter
doppelwandiger Becher aus Papier oder papierähnli-
chem Material mit einem Innenbecher bereitgestellt, der
eine Hülse und einen Boden aufweist und der mit einem
Außenmantel versehen ist, der den Innenbecher umgibt,
wobei zwischen der Innenseite des Außenmantels und
der Außenseite der Hülse des Innenbechers wenigstens
ein streifenförmiger Abstandshalter in Form einer verfes-
tigten Klebstoffspur, einer Spur aus verfestigter Papier-
pulpe und/oder einer verfestigten Schaumstoffspur mit
einer Höhe zwischen 0,2 mm und 5 mm, insbesondere
zwischen 1 mm und 3 mm, vorgesehen ist.
[0029] Durch Vorsehen eines oder mehrerer solcher
Abstandshalter wird zum einen sichergestellt, dass beim
Wickeln des Außenmantels um den Innenbecher ein kon-
stanter Abstand zwischen Außenmantel und Innenbe-
cher erreicht wird. Darüber hinaus kann beim Vorsehen
mehrerer Abstandshalter auch erreicht werden, dass ein
Benutzer beim Greifen des Bechers den Abstand zwi-
schen Außenmantel und Innenbecher nicht versehent-
lich verringert. Dadurch kann das Isolationsverhalten des
Bechers im Gebrauch verbessert werden, gegebenen-
falls kann auch der Außenmantel aus dünnerem bezie-
hungsweise weniger stabilem Material gefertigt werden.
[0030] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen und der folgenden
Beschreibung bevorzugter Ausführungsformen der Er-
findung im Zusammenhang mit den Zeichnungen. Ein-
zelmerkmale der unterschiedlichen dargestellten und be-
schriebenen Ausführungsformen lassen sich dabei in be-
liebiger Weise miteinander kombinieren, ohne den Rah-
men der Erfindung zu überschreiten. In den Zeichnungen

zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Verfah-
rensschritts des erfindungsgemäßen Verfah-
rens beim Herstellen eines doppelwandigen
Bechers,

Fig. 2 eine Draufsicht auf ein flächiges Segment, das
in der Fig. 1 zu einem Außenmantel gewickelt
wird,

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines Verfah-
rensschritts des erfindungsgemäßen Verfah-
rens gemäß einer weiteren Ausführungsform,

Fig. 4 eine Draufsicht auf das flächige Segment, das
in Fig. 3 zum Herstellen eines Außenmantels
verwendet wird,

Fig. 5 eine Schnittansicht auf einen erfindungsge-
mäßen doppelwandigen Becher, der als Au-
ßenmantel das in Fig. 4 dargestellte flächige
Segment aufweist,

Fig. 6 ein flächiges Segment zur Herstellung eines
Außenmantels nach dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform,

Fig. 7 eine Ansicht eines erfindungsgemäßen Be-
chers gemäß einer weiteren Ausführungs-
form, wobei die Hülse eines Innenbechers und
der Außenmantel gestrichelt und transparent
dargestellt sind,

Fig. 8 eine Seitenansicht des Bechers der Fig. 7, wo-
bei der vollständige Innenbecher und der Au-
ßenmantel transparent dargestellt sind,

Fig. 9 eine Draufsicht auf ein flächiges Segment ei-
ner weiteren Ausführungsform der Erfindung,

Fig. 10 eine Draufsicht auf ein flächiges Segment ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung und

Fig. 11 eine Draufsicht auf ein flächiges Segment ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung.

[0031] Fig. 1 zeigt schematisch einen Abschnitt einer
Vorrichtung 10 zum Durchführen des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens. Schematisch ist ein Innenbecher 12 dar-
gestellt, der auf einen Dorn 14 aufgeschoben ist. Der
Innenbecher 12 weist eine Hülse und einen im Wesent-
lichen flüssigkeitsdicht mit der Hülse verbundenen Bo-
den auf. Der Innenbecher 12 kann an seinem oberen,
dem Boden gegenüberliegenden Rand, bereits mit einer
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sogenannten Mundrolle versehen sein. Die Mundrolle ist
durch Einrollen des oberen Endes der Hülse gebildet und
gibt einem Benutzer des Bechers ein angenehmes Ge-
fühl, wenn dieser die Mundrolle an die Lippen legt.
[0032] Während eines Schritts des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens wird ein ursprünglich flächiges Segment
16 auf dem Innenbecher 12 zu einem Außenmantel ge-
wickelt, der zylindrisch oder kegelstumpfförmig sein
kann. Hierzu wird das flächige Segment 16 auf den In-
nenbecher an einer Stelle 18 aufgelegt und das flächige
Segment 16 wird dann mittels eines Klemmhebels 20
gegen den Innenbecher 12 gedrückt. Der Klemmhebel
20 übt eine Kraft 22 aus, wobei eine Gegenkraft durch
den Dorn 14 aufgebracht wird, auf den der Innenbecher
12 aufgeschoben ist.
[0033] Das flächige Segment 16 trägt an der Stelle, an
der es auf den Innenbecher 12 aufgelegt wird, einen Ab-
standshalter 24. Der Abstandshalter 24 ist linien- oder
streifenförmig ausgebildet und besteht bei der dargestell-
ten Ausführungsform aus einer verfestigten Klebstoff-
spur. Die Klebstoffspur wird im flächigen Zustand des
Segments 16 auf dieses aufgetragen und besteht aus
einem Schmelzkleber. Die aufgetragene Klebstoffspur
aus Schmelzkleber verfestigt beim Abkühlen vergleichs-
weise rasch und ist im verfestigten Zustand der Fig. 1
nur noch geringfügig plastisch verformbar. Die Kraft 22,
die der Klemmhebel 20 auf die Außenseite des Seg-
ments 16 aufbringt, führt also nur zu einer geringfügigen
plastischen Verformung des Abstandshalters 24. Es ist
Fig. 1 aber zu entnehmen, dass rechts und links des Ab-
standshalters 24 ein Abstand zwischen dem Segment
16 und dem Innenbecher 12 aufrechterhalten wird. Die-
ser Abstand liegt gemäß einer vorteilhaften Ausbildung
der Erfindung zwischen 0,2 mm und 5 mm, insbesondere
zwischen 1 mm und 3 mm, und dieser Abstand wird über
den gesamten Umfang des Innenbechers 12 zwischen
dem Innenbecher 12 und dem fertiggestellten Außen-
mantel erzielt.
[0034] Nach dem Auflegen des flächigen Segments 16
und dem Andrücken des flächigen Segments 16 mittels
des Klemmhebels 20 wird das flächige Segment 16 zu
einem Außenmantel gewickelt. Dies ist schematisch in
der Fig. 1 durch zwei Pfeile 26 angedeutet. Die Pfeile 26
sollen allgemein eine Krafteinwirkung auf das Segment
16 darstellen, so dass dieses, beispielsweise durch He-
bel, Finger oder der Becherkontur angepasste Halbscha-
len 27, um den Innenbecher 12 herumgewickelt wird. Ei-
ne Kraftwirkung erfolgt links etwas höher als rechts, um
eine Überlappung an den Segmentkanten herstellen zu
können.
[0035] Das Segment 16 wird so um den Innenbecher
12 gelegt, bis sich die an eine erste Seitenkante 28 und
eine zweite Seitenkante 30 anschließenden Bereiche
überlappen. Die entstandene Überlappung wird dann
mittels eines weiteren Klemmhebels 32 gegen den In-
nenbecher 12 gedrückt. Das Segment 16 bildet daraufhin
einen Außenmantel, der durch Klebstoff, der in Fig. 1
nicht dargestellt ist, in seiner endgültigen Form fixiert

wird. Der Klebstoff kann dabei auf die Bereiche des Seg-
ments 16 aufgetragen sein, die sich an die Seitenkanten
28, 30 anschließen. Bei der dargestellten Ausführungs-
form werden auf den Innenbecher 12 umlaufende Kleb-
stoffspuren aufgetragen, die in Fig. 1 nicht dargestellt
sind und die dann das Segment 16 mit dem Innenbecher
12 verbinden. Solche Klebstoffspuren sind beispielswei-
se in Fig. 5, Fig. 7 und Fig. 8 schematisch dargestellt.
[0036] Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren kann
vermieden werden, dass das Segment 16 durch den
Klemmhebel 20 in Anlage an den Innenbecher 12 ge-
langt. Vielmehr bleibt durch den Abstandshalter 24 auch
im Bereich zwischen dem Klemmhebel 20 und dem In-
nenbecher 12 ein Abstand zwischen Innenbecher 12 und
dem Segment 16 beziehungsweise dem fertiggestellten
Außenmantel erhalten.
[0037] Die Darstellung der Fig. 2 zeigt das flächige
Segment 16 vor dem Auflegen auf den Innenbecher 12.
Gut zu erkennen ist der Abstandshalter 24 in Form einer
verfestigten Klebstoffspur aus Schmelzkleber. Die Kleb-
stoffspur kann beispielsweise mittels einer in Fig. 2 sche-
matisch dargestellten Düse 34 aufgetragen werden,
während das flächige Segment mittels nicht dargestellter
Transportmittel unter der Düse 34 in der Richtung der
Pfeile 36 bewegt wird. Die Transportmittel können bei-
spielsweise als Transportband ausgebildet sein und
während einer linearen Bewegung des flächigen Seg-
ments 16 wird mittels der Düse 34 der Abstandshalter
24 in Form eines Klebstoffstreifens aus Schmelzkleber
aufgetragen. Sobald dieser Schmelzkleber erkaltet ist,
steht eine verfestigte Klebstoffspur zur Verfügung, die
dann den Abstandshalter 24 bildet.
[0038] Die Darstellung der Fig. 3 zeigt eine weitere
Ausführungsform der Erfindung. Im Unterschied zu dem
anhand der Fig. 1 erläuterten Verfahren ist das flächige
Segment 16 mit insgesamt drei streifenförmigen Ab-
standshaltern 38, 40, 42 versehen. Der Abstandshalter
38 ist an gleicher Position angeordnet wie der Abstands-
halter 24 in Fig. 1 und 2. Die ebenfalls streifenförmigen
Abstandshalter 40, 42 sind um 90° beabstandet zu dem
Abstandshalter 38 angeordnet und sorgen dafür, dass
beim Wickeln des flächigen Segments 16 zu einem Au-
ßenmantel, der den Innenbecher 12 umgibt, auch ent-
fernt von dem Abstandshalter 38 ein konstanter Abstand
zwischen Innenbecher 12 und dem Segment 16 bezie-
hungsweise dem Außenmantel sichergestellt ist. Bei-
spielhaft ist links eine Halbschale 27 dargestellt, mit der
der linke Abschnitt des Segments 16 nach innen bewegt
wird. Rechts ist beispielhaft ein Finger 29 dargestellt, um
den rechten Abschnitt des Segments 16 nach innen zu
bewegen und die Überlappung herzustellen. Selbstver-
ständlich können auf beiden Seiten Halbschalen oder
Finger eingesetzt werden.
[0039] Die Darstellung der Fig. 4 zeigt das flächige
Segment 16 der Fig. 3 mit den streifenförmigen Ab-
standshaltern 38, 40 und 42. Es ist Fig. 4 zu entnehmen,
dass in Längsrichtung der streifenförmigen Abstandshal-
ter 40, 38, 42 ein Abstand zwischen den Abstandshaltern
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38, 40, 42 sich verringert beziehungsweise zunimmt, je
nachdem, in welcher Richtung entlang der Abstandshal-
ter 38, 40, 42 geblickt wird.
[0040] Der mittlere Abstandshalter 38 kann, wie in Fig.
2 dargestellt ist, mit einer feststehenden Düse 34 aufge-
bracht werden, während das flächige Segment 16 in ei-
ner Transportrichtung 44 bewegt wird. Die Abstandshal-
ter 40, 42 können mit Düsen aufgebracht werden, die
ihre Position während des Vorbeitransports des Seg-
ments 16 verändern. Alternativ können die Abstandshal-
ter 38, 40, 42 nacheinander aufgebracht werden und eine
Ausrichtung des Segments 16 relativ zur Transportrich-
tung 44 wird zwischen dem Auftragen der einzelnen Ab-
standshalter 38, 40, 42 verändert.
[0041] Die Darstellung der Fig. 5 zeigt eine Schnittan-
sicht eines erfindungsgemäßen doppelwandigen Be-
chers 50, der gemäß Fig. 3 hergestellt wurde. In der
Schnittansicht der Fig. 5 ist lediglich der Abstandshalter
38 zu erkennen. Weiterhin sind in Fig. 5 insgesamt drei
um den Innenbecher 12 umlaufende Klebstoffstreifen 52
zu erkennen, die den kegelstumpfförmigen Außenmantel
54 mit einer ebenfalls kegelstumpfförmigen Hülse 56 des
Innenbechers 12 verbinden.
[0042] Der Außenmantel 54 endet kurz oberhalb eines
Bodens 58 des Innenbechers 12, der im Bereich einer
Bodenzarge 60 im Wesentlichen flüssigkeitsdicht mit der
Hülse 56 verbunden ist. An ihrem oberen, dem Boden
58 gegenüberliegenden Rand ist die Hülse 56 mit einer
Mundrolle 62 versehen. Der Außenmantel 54 endet kurz
unterhalb der Mundrolle 62.
[0043] Es ist zu erkennen, dass an dem fertiggestellten
doppelwandigen Becher 50 nicht nur die Abstandshalter
38 sowie die nicht erkennbaren Abstandshalter 40, 42
bei Benutzung des Bechers einen Abstand zwischen Au-
ßenmantel 54 und der Hülse 56 des Innenbechers 12
sicherstellen. Auch die Klebstoffspuren 52 sind am fer-
tiggestellten Becher 50 verfestigt und verhindern, dass
ein Benutzer den Außenmantel 54 gegen den Außen-
mantel 54 in Anlage an die Hülse 56 des Innenbechers
12 bringt und dadurch die Isolationswirkung des Bechers
50 erheblich verschlechtert. Vielmehr können durch die
Erfindung sehr stabile doppelwandige Becher hergestellt
werden, die auch für große Füllmengen von heißen oder
kalten Getränken geeignet sind.
[0044] Die Darstellung der Fig. 6 zeigt ein flächiges
Segment 16, das mit insgesamt drei streifenförmigen Ab-
standshaltern 64, 66, 68 versehen ist. Im Unterschied zu
den Abstandshaltern 38, 40, 42 des Segments 16 der
Fig. 4 sind die streifenförmigen Abstandshalter 64, 66,
68 parallel zueinander angeordnet. Die Abstandshalter
64, 66, 68 können somit während eines geradlinigen
Transports des flächigen Segments 16 mittels festste-
hender Düsen aufgetragen werden.
[0045] Die Darstellung der Fig. 7 zeigt einen erfin-
dungsgemäßen doppelwandigen Becher 70 gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform der Erfindung. Um den
inneren Aufbau des Bechers 70 darstellen zu können,
sind eine Hülse 72 des Innenbechers und ein Außen-

mantel 74 transparent dargestellt und lediglich in gestri-
chelten Linien angedeutet. Ein Boden 76 des Innenbe-
chers 72 ist hingegen durchgezogen dargestellt.
[0046] Ebenfalls durchgezogen dargestellt sind insge-
samt vier streifenförmige Abstandshalter 78, 80, 82, 84,
die parallel zu einer Höhenrichtung des Bechers 70 ver-
laufen und gleichmäßig voneinander beabstandet zwi-
schen dem Außenmantel 74 und dem Innenbecher 72
angeordnet sind. Ebenfalls durchgezogen dargestellt
sind drei um den Innenbecher 72 umlaufende Klebstoff-
spuren 86, die gleichmäßig voneinander beabstandet
angeordnet sind.
[0047] Bei der Herstellung des Bechers 70 wird zu-
nächst der Innenbecher 72 auf den Dorn 14, siehe Fig.
1, aufgeschoben. Die Außenseite des Innenbechers 72
wird mit den drei umlaufenden Klebstoffspuren 86 ver-
sehen.
[0048] Auf den Innenbecher 72 wird dann, siehe Fig.
1, ein flächiges Segment 16 aufgelegt, das mit vier strei-
fenförmigen Abstandshaltern 78, 80, 82, 84 in Form von
verfestigten Klebstoffspuren aus Schmelzkleber verse-
hen ist. Das Segment wird, siehe Fig. 1, mittels des
Klemmhebels 20 gegen den Innenbecher 72 gedrückt
und das Segment wird dann zu dem Außenmantel 74
geformt. Die Form des Außenmantels wird dann durch
die Klebwirkung der Klebstoffspuren 86, die verfestigen
und den Außenmantel 74 mit dem Innenbecher 72 ver-
binden, aufrechterhalten. Der doppelwandige Becher 70
ist dadurch äußerst stabil und weist hervorragende iso-
lierende Eigenschaften auf. Der Becher 70 kann dabei
auch in einfacher und kostengünstiger Weise hergestellt
werden.
[0049] Die Darstellung der Fig. 8 zeigt eine Seitenan-
sicht des Bechers 70 der Fig. 7, wobei wieder der Innen-
becher 72 einschließlich seines Bodens 76 und der Au-
ßenmantel 74 transparent und mit gestrichelten Linien
dargestellt sind.
[0050] Die Darstellung der Fig. 9 zeigt in einer Drauf-
sicht ein Segment 90, das gemäß der Erfindung zu einem
Außenmantel gewickelt werden kann. In der Mitte des
Segments sind mehrere Abstandshalter 92 in Form zu-
einander paralleler, voneinander beabstandeter kurzer
Streifen angeordnet. Die Abstandshalter 92 sind kreis-
abschnittsförmig, was in der Darstellung der Fig. 9 nicht
ohne weiteres zu erkennen ist. Die Abstandshalter 92
werden beispielsweise mittels einer Einrichtung, insbe-
sondere einer Düse, aufgetragen, während das Segment
90 entlang einer kreisförmigen Bahn bewegt wird.
[0051] Die Darstellung der Fig. 10 zeigt ein Segment
100 gemäß einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung. Das Segment 100 kann zu einem kegelstumpfför-
migen Außenmantel gewickelt werden.
[0052] Auf einer Innenseite des Segments 100 sind
Abstandshalter 102, 104 und 106 in Form mehrerer kur-
zer Streifen angeordnet. Insgesamt sind jeweils fünf
streifenförmige Abstandshalter 102, 104 und 106 vorge-
sehen. Die streifenförmigen Abstandshalter 102, 104,
106 werden mittels einer Einrichtung, insbesondere einer
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Düse, aufgetragen, während das Segment 100 unter der
Einrichtung auf einer kreisbogenförmigen Bahn bewegt
wird.
[0053] Die Darstellung der Fig. 11 zeigt ein Segment
110 gemäß einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung. Das Segment 110 kann zu einem Außenmantel
gewickelt werden. Das Segment 110 ist mit drei kreisbo-
genabschnittförmigen Abstandshaltern 112, 114 und 116
versehen. Die Abstandshalter 112, 114, 116 sind parallel
zueinander angeordnet. Die Abstandshalter 112, 114,
116 werden mittels einer Einrichtung, insbesondere einer
Düse, aufgetragen, während das Segment 110 unterhalb
der Einrichtung entlang einer kreisbogenabschnittsför-
migen Bahn bewegt wird.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Herstellen eines doppelwandigen
Bechers (50; 70) aus Papier oder papierähnlichem
Material mit folgenden Schritten:

- Aufsetzen eines Innenbechers (12) mit einer
Hülse (56) und einem Boden (58) auf einen Dorn
(14),
- Auflegen eines flächigen Segments (16) auf
eine Außenseite des Innenbechers (12; 72) ge-
genüberliegend dem Dorn,
- Formen des flächigen Segments (16) zu einem
Außenmantel (54), der den Innenbecher umgibt,
und
- Fixieren des Außenmantels (54) auf dem In-
nenbecher (12) mittels stoffschlüssigem Verbin-
den von Außenmantel (54) und Innenbecher
(12), insbesondere mittels Verkleben,
- gekennzeichnet durch Anbringen wenigs-
tens eines Abstandshalters (24; 38, 40, 42; 64,
66, 68; 78 , 80, 82, 84) auf einer Innenseite des
flächigen Segments (16) und/oder auf einer Au-
ßenseite der Hülse (56) des Innenbechers vor
dem Auflegen des flächigen Segments (16) auf
den Innenbecher (12).

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstandshalter wenigstens in
der Mitte zwischen den beiden Seitenkanten des flä-
chigen Segments angebracht wird.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Abstands-
halter am fertiggestellten Becher in Richtung vom
Boden (58) des Bechers auf eine Öffnung des Be-
chers (50; 70) zu verläuft.

4. Verfahren nach einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Anbringen des
Abstandshalters (24; 38, 40, 42; 64, 66, 68; 78 , 80,
82, 84) das Auftragen und Verfestigen wenigstens

einer Klebstoffspur, insbesondere Schmelzkleber,
aufweist, wobei der Abstandshalter (24; 38, 40, 42;
64, 66, 68; 78 , 80, 82, 84) durch die verfestigte Kleb-
stoffspur gebildet ist.

5. Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anbringen des Abstands-
halters das Auftragen und Verfestigen wenigstens
einer Spur aus Papierpulpe oder einer Schaumstoff-
spur aufweist, wobei der Abstandshalter durch die
verfestigte Spur aus Papierpulpe beziehungsweise
durch die verfestigte Schaumstoffspur gebildet ist.

6. Verfahren nach Anspruch 4 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klebstoffspur die Spur aus
Papierpulpe und/oder die Schaumstoffspur durch-
gängig, unterbrochen oder punktförmig aufgetragen
wird.

7. Verfahren nach wenigstens einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Abstandshalter (24; 38, 40, 42; 64, 66, 68; 78 , 80,
82, 84) eine Höhe von mindestens 0,2mm und
höchstens 5mm, vorzugsweise zwischen 1 mm und
3mm, aufweist.

8. Verfahren nach wenigstens einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Abstandshalter auf einer Innenseite des flächigen
Segments (16) aufgebracht wird und dass vor dem
Auflegen des flächigen Segments (16) auf den In-
nenbecher eine Außenseite des Innenbechers (12)
mit wenigstens einer Klebstoffspur (52; 86) zum Fi-
xieren des Außenmantels (54) auf dem Innenbecher
versehen wird.

9. Verfahren nach wenigstens einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass meh-
rere streifenförmige Abstandshalter über die Innen-
fläche des flächigen Segments (16) und/oder über
die Außenfläche des Innenbechers (12) verteilt auf-
gebracht werden.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere geradlinig verlaufende
streifenförmige Abstandshalter parallel zueinander
oder, in Längsrichtung der streifenförmigen Ab-
standshalter gesehen, mit zunehmenden oder ab-
nehmenden Abstand voneinander auf der Innensei-
te des flächigen Segments (16) angeordnet werden.

11. Vorrichtung zum Durchführen des Verfahrens nach
wenigstens einem der vorstehenden Ansprüche, ge-
kennzeichnet durch wenigstens eine Einrichtung,
insbesondere eine Düse (34), zum Anbringen des
wenigstens einen Abstandshalters.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, gekennzeichnet
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durch Transportmittel zum Bewegen des flächigen
Segments (16) entlang einer zumindest abschnitts-
weise geradlinigen Bahn, wobei die wenigstens eine
Einrichtung, insbesondere eine Düse (34), zum An-
bringen des Abstandshalters an einem geradlinigen
Abschnitt der Bahn angeordnet ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 11, gekennzeichnet
durch Transportmittel zum Bewegen des flächigen
Segments entlang einer zumindest abschnittsweise
kreisförmigen Bahn, wobei die wenigstens eine Ein-
richtung zum Anbringen des Abstandshalters an ei-
nem kreisförmigen Abschnitt der Bahn angeordnet
ist.

14. Doppelwandiger Becher (50: 70) aus Papier oder
papierähnlichem Material mit einem Innenbecher,
der eine Hülse (56) und einen Boden (58) aufweist,
und mit einem Außenmantel (54), der den Innenbe-
cher umgibt, wobei zwischen der Innenseite des Au-
ßenmantels (54) und der Außenseite der Hülse (56)
des Innenbechers (12) wenigstens ein streifenförmi-
ger Abstandshalter (24; 38, 40, 42; 64, 66, 68; 78 ,
80, 82, 84) in Form einer verfestigten Klebstoffspur,
einer Spur aus verfestigter Papierpulpe und/oder ei-
ner verfestigten Schaumstoffspur mit einer Höhe
zwischen 1 mm und 5mm vorgesehen ist.

15. Doppelwandiger Becher nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abstandshalter
aus einem aufschäumbaren Material, einem Karton
oder einem festen Kunststoffmaterial besteht.
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